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ihren Kulturflächen, Savannen, Baobabs und Schirmakazien um¬
säumt ist. Die Szenerie war so packend, daß der größte Teil der
Mitglieder sich bereits in Dar-es-Salam zerstreut hatte, ehe die Sanität
in Gestalt des Oberstabsarztes Dr. Simon und des Bezirksamtmannes
von Strantz erschien. Selten ist eine deutsche Expedition mit größeren
Ehrungen und gewinnenderer Herzlichkeit aufgenommen worden, als sie
uns hier in Ostafrika entgegengebracht wurden. Die Stadt flaggte, und
der Gouverneur, General von Liebert, wetteiferte mit den Beamten
und ansässigen Kaufleuten, uns den Aufenthalt lehrreich und genußreich
zu gestalten. Die Amfahrt in Dar-es-Salam am Nachmittag unserer
Ankunft unter Führung des Gouverneurs belehrte denn auch bald, daß
jene stattliche Flucht von Regierungsgebäuden an der Lagune nicht
bloß eine Kulisse abgibt, hinter der ärmliche Äütten und ein ödes, der
Kultur unzugängliches Küstenland sich bergen. Man konnte nur immer
seiner Genugtuung Ausdruck geben über die solide und für tropische
Verhältnisse großartige Anlage der übrigen Baulichkeiten, unter denen
in erster Linie das palastartige Äospital und die Dr. Stuhlmann unter¬
stellte Landeskulturanstalt fesseln. Breite Fahrstraßen, umsäumt von
Villen und den Baumgruppen des parkartig angelegten botanischen
Gartens, durchschneiden den europäischen Stadtteil und bieten fesselnde
Durchblicke nach dem tiefblauen Meere. An dem Strande hebt sich
einsam wie ein Wahrzeichen von dem Hintergründe der Kokospalmen
eine Dumpalme mit ihren mehrfach gegabelten Ästen und sperrigen
Fächern ab. Seitdem die Eingeborenen sich überzeugt haben, daß sie
nirgends sicherer und unter kräftigerem Schuhe sich ansiedeln können
als in der Nähe des Regierungssitzes, nimmt sowohl die Araber- wie
vor allen Dingen die Negerstadt an Amfang ständig zu. Bei dem
Durchwandern der langen, von soliden Äütten eingerahmten Straßen¬
züge des Eingeborenenviertels drängt sich eine Wahrnehmung auf, die
man schon in Sumatra und in noch höherem Grade auf den Malediven
machte. Sie betrisst die Rückwirkung des Mohammedanismus auf
Völkerschaften, die zu fanatischer Betätigung ihres Glaubens zwar
nicht neigen, aber es doch mit den religiösen Vorschriften gewissenhaft
nehmen. Ihre Signatur läßt sich in drei Worte zusammenfassen:
Sauberkeit, Nüchternheit, Ehrlichkeit. Die drei Kardinaltugenden, ver¬
eint mit der nie fehlenden Gastfreundschaft, sind es, die den Aufent¬
halt unter manchen mohammedanischen Völkerschaften zu einem wohl¬
tuenden gestalten. Sie unterscheiden denn auch den Neger der ost¬
afrikanischen Küste vorteilhaft von dem Fetischisten in Westafrika, der
an Anflat, Trunkenheit und Betrug es manchmal nicht genug tun kann.


